Entrosten und Grundieren
Vorwort

Hallo Treckerschrauber und Kollege,

jeder von uns kennt das Problem, und zwar den Rost. Mit diesem Übel hat jeder Oldtimerfahrer zu Kämpfen. Deswegen
will ich Ihnen hier meine Kampfstrategie vermitteln. Es stellt nur meine Erfahrung als Tip dar, was nicht heißen soll,

daß es vielleicht noch bessere Methoden gibt.

Meine ist aber einfach, günstig und auch für Laien leicht nachvollziehbar.

Entrosten und Umwandeln:

1. Die Teile müßen zuerst absolut Sauber und Fettfrei gereinigt und getrocknet werden.
2. Zum Entrosten nehme ich entweder die Drahtbürste (auf der Bohrmaschine) oder eine Flex mit einer Fächerscheibe.

    Für viel Teile, z.B. Felgen sind Zopfscheiben optimal, aber mind. BITTE SCHUTZ-BRILLE TRAGEN.

    Sollten Ausbeul. u.o.Schweißarbeiten nötig sein, dann jetzt.

3. Ist der Rost so gut wie möglich entfernt, mit einen Luftpistole alles gut ausblasen und mit ROSTEX-A- einpinseln.

    Achtung: Das Zeug ist super, aber auch agressiv. Die Herstellervorgaben auf der Dose bitte beachten.

    Nach gut 24 Std. Trockenzeit hat sich der Restrost umgewandelt in eine Schutzgrundierung. (überflüssiges Material

    mit warmen Spüliwasser gut abwaschen und trocknen lassen). Sie werden erstaunt sein!
4. Da ich dem ganzen aber nicht 100% vertraue, kommt nun  zur Vorgrundierung ein spezielles Zinkspray zum Einsatz. 

    Dies gibt dem ganzen einen zusätzlichen Rostschutz und kann prima geschliffen werden und schützt vor erneutem Rost

    bis zur richtigen Grundierung, bzw. kann jederzeit nachgespritz werden für Ausbesserungen an durchgeschliffenen Partien.

5. Auch zum Spachteln ist der angeschliffene Zinkgrund ein prima Untergrund und verhindert ein Unterrosten der Spachtel,

    was passieren kann, wenn man auf blankem Metall spachtelt, was ich generell vermeide.

Grundieren und Füllern:

1. Bin ich soweit mit dem Teil zufrieden, kann es schön satt mit Grundierfüller grundiert werden.

2. Grundierfüller in die Pistole (1,5erDüse) und in mehreren Gängen auftragen. Nicht alles aufeinmal draufknallen. Am besten

    Innen im Schatten spritzen, raus in die Sonne zum antrocknen und wieder rein zum nächsten Gang. So erhält man einen
    fetten Auftrag an Material ohne große Läufergefahr. (Landeversuche von Fliegen oder Bienen auf dem Teil vermeiden).

    Plane Teile kann man auch prima Walzen mit unseren Schaumstoff-Wälzchen.

3. Nach mind. 24 Std. Trockenzeit kann nun Nass geschliffen werden, auch hier sollte das Durchschleifen vermieden werden.

    Dazu verwende ich 400er oder 600er Papier von 3M.

4. In den Kotflügel innen spritze ich etwa 1 Std. vorm richtigen Lackieren weißen oder grauen überlackierbaren 

    Steinschlagschutz, das ergibt einen perfekten optischen Effekt und egalisiert einige Unebenheiten. Dazu die Aussenseite
    etwas abdecken oder abkleben, damit man die nicht versaut mit dem Spritznebel des Steinschlagschutzes.

    Die o.g. Produkte gibt’s bei mir unter –Lackieren und Säubern-.

    Jetzt kann der Lack drauf.

Sandstrahlen oder Schleifen?
Gegen das Sandstrahlen sprechen eigentlich nur drei Punkte: 
1. Kostet gutes Geld und geraume Zeit, sofern man keine eigene Sandstrahleinrichtung hat.
2. Der Sand sitzt danach in jeder Ecke und Ritze. Enormes Ausblasen und Aussaugen ist erforderlich und trotzdem kann

    es beim Lackieren (durch Drehen des Teiles) zu unerwünschten Wiederhervortreten des Sandes kommen.
3. Rostschutzgrundierung ist anschließend auf diesen blanken Teilen umgehend erforderlich, nicht erst Tage später.

Deswegen schleife ich meine Teile selbst z.B.:mit einer Zopfscheibe, das spart Geld, auch wenn es etwas Zeit in Anspruch nimmt, und Dreck macht.
Hilfe, ich kann nicht selbst lackieren:
Schauen Sie mal in die Gelben Seiten, dort findet man s.g. Mietwerkstätten mit Spritzkabine. Vielleicht kann ein Kumpel

mal einspringen und dort für Sie die Teile lackieren,
oder fragen einen Lackierer Ihres Vertrauens, ob er nicht mal Samstag schnell ohne große Bürokratie Ihre Teile durch die Kabine schleußt. Hat`s alles schon gegeben.
Wir verleihen auch Ihren Hauben und Kotflügel ein neues Leben, sofern Sie bereit sind, ein paar Euro auszugeben. 

Gerade ernorme Verbeulungen an diesen Teilen sind eine Herausforderung für uns. Und was es nicht mehr zu kaufen

gibt, wird reproduziert.

Wichtig ist die perfekte Optik. d.h. zum Schluß muß es mindestens aussehen wie zur Auslieferung, besser noch Besser!

Gruß

Joachim Opel

